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Der Autor


Ian Simon Wilder steht wahrheitsgemäß für „I am not (Neil) Simon (or Billy) Wilder“, wobei er diese beiden Künstler mindestens für den Dialogwitz in ihren Drehbüchern schätzt. Wilder, 1971 noch ohne Pseudonym in Göttingen geboren, lebt seit nunmehr über zwanzig Jahren in der kleinen Großstadt Hannover und ist – wenn er nicht verrückte Ideen ausbrütet – Prozessmanager und Projektleiter in einem Kreditinstitut. Er ist Serien- und Filmexperte – bislang im Schauen, aber nicht im Schaffen. Also bitte seht es ihm nach, wenn er auf manche Konvention des Drehbuchschreibens verzichtet und dafür andere Inhalte ergänzt.


Wilder würde sich freuen, wenn jemand an seine Tür klopft und freundlich mitteilt, dass er sein Drehbuch verfilmen möchte. Da ein An-der-Tür-Klopfen bei Verwendung eines Pseudonyms bekanntermaßen schwer fällt, bietet sich eine E-Mail an. Bitte nehmt hierzu Kontakt über https://ian-simon-wilder.jimdosite.com auf. Hier kann auch gern Lob, Kritik und Anregung abgeladen werden.




Alle Titel


1 Mit Zwirn,


Faden und Melone – Staatsfeind Nr. 1 + Boris


Drehbuch für eine Hommage auf Kultserien und Filmklassiker


2 Mit Schirm, Darm und Patrone – Der Club der Killer


Drehbuch für eine Hommage auf Kultserien und Filmklassiker


(in Vorbereitung)


3 Mit Hirn, Charme und Fermone – Filmriss


Drehbuch für eine Hommage auf Kultserien und Filmklassiker


(in Vorbereitung)


4 Traumpatrouille MARION – Sky High


Drehbuch für eine Hommage auf Kultserien und Filmklassiker


(in Planung – vorläufiger Titel)


5 Mit Schirm, Kahn und Matrose – Experiment IV


Drehbuch für eine Hommage auf Kultserien und Filmklassiker


(in Planung – vorläufiger Titel)




Dieses Drehbuch ist nunmehr1 Oliver Kalkofe und Bastian Pastewka gewidmet. Schade, dass sie sich nicht mehr verstehen und somit „Der Wixxer 3“ niemals auf Zelluloid gebannt wird. Auch brauche ich es wohl nicht versuchen sie für dieses Drehbuch zu gewinnen. Bastian Pastewka wäre, meine ich, ein würdiger John Sweet, aka John Steed, und Oliver Kalkofe ganz sicherlich der perfekte Bösewicht der folgenden Geschichte, dessen Name hier aber noch nicht verraten wird.





1 Vgl. das folgende Vorwort zur ursprünglichen privaten Widmung.




Vorwort – Oder: Die Entstehung des Films


Im Frühjahr 2016 durfte ich mich als Projektleiter intensiv mit der Umsetzung der Wohnimmobilienkreditrichtlinie bei meinem Arbeitgeber beschäftigen. Dies war extrem frustrierend. Nicht wegen der Zusammenarbeit mit den Kollegen oder dem Vorstand. Nein, es war das Gesetz als solches. Die Grundidee des europäischen Gesetzgebers, den Verbraucher bei seiner oftmals einmaligen Baufinanzierung zu schützen, war gut und die Richtlinie hatte dem deutschen Gesetzgeber Spielraum und Zeit bis 21.03.2016 für eine angemessene nationale Umsetzung gelassen. Der Spielraum wurde in der Regel nicht genutzt – stattdessen wurden noch Verschärfungen, auch aufsichtsrechtlich, vorgenommen - und die Zeit wurde fast bis zum Schluss ausgereizt: Das Gesetzespaket passierte, von der Presse völlig unbemerkt, den Bundesrat erst am 26.02.2016 und enthielt noch einige Schmankerl, die in letzter Minute eingefügt wurden. Für die Umsetzung waren u. a. technische Anpassungen erforderlich, die nunmehr mit heißer Nadel und natürlich Fehlern vorgenommen wurden. Und am 21.03.2016 lief technisch dadurch wie von uns erwartet erst einmal gar nichts. Bei uns hatte das Gesetz schnell einen passenden Namen bekommen: WIKR (einfach mal so aussprechen: „Wi Kaaarrr“; klingt wie ein Klingonen-Schlachtruf, bei dem niemand auf der falschen Seite stehen möchte).


Warum schreibe ich dies zu „Mit Zwirn, Faden und Melone“? Nun, ein Lichtblick war zwischendurch am Samstag, den 19.03.2016: Freunde hatten uns zu einem Abend eingeladen, in dem sie einen privat gedrehten Film gezeigt haben. Dieser Film gefiel mir sehr gut, sowohl die Darstellung der „Amateure“ als auch die Idee, der Schnitt und die Spezialeffekte des Regisseurs. Wir hatten dann mit den Bekannten darüber geflachst, dass sie sich auch für John Steed und Emma Peel eignen würden. In dem Film trug die Bekannte u. a. ein schwarzes Lederkostüm, das sich auch für Karate-Emma bestens eignen würde.


Zur Frustbewältigung über WIKR (zur Erinnerung: „Wi Kaaarrr“) habe ich dann mal eben in zwei Wochen ein 90 Minuten-Drehbuch geschrieben, in dem sich vornehmlich (Science Fiction-)Serien der 1960er Jahre die Klinke in die Hand geben: „Mit Schirm, Charme und Melone“, „Raumpatrouille“, „Time Tunnel“, „Star Trek – Classic Series“ (natürlich wegen „Wi Kaaarrr“), „Dr. Who“, „Bezaubernde Jeannie“, „Mondbasis Alpha 1“, „Die drei???“, „Captain Future“, „Star Wars“ und einige weitere. Ich habe wenig geschlafen und Zettel und Stift für Einfälle im Halbschlaf immer griffbereit in Bettnähe gehabt.


Zusätzlich habe ich mir den Spaß erlaubt auch gleich an DVD-Bonusmaterial zu denken. Es finden sich also noch einmal einige Minuten an Szenen, die bereits gedanklich von mir aus dem Film geschnitten wurden bzw. ein alternatives Ende bieten.


Das fertige Drehbuch wollte ich der Filmgruppe von meinen Bekannten widmen: Ich hatte mir für alle bisherigen Darsteller passende Rollen überlegt und vor allem den Regisseur voll eingebunden. Er sollte neben Regie gleich in vier Rollen schlüpfen. Ich hatte also meinen Bekannten die Szene 5 (erster Auftritt von den nun genannten John Sweet und Emma Feel) als Appetithäppchen zur Verfügung gestellt. Leider muss ich aber akzeptieren, dass der Regisseur lieber seine eigenen Ideen verwirklichen möchte.


Ein dann angedachter eigener Dreh war an wirklich Allem gescheitert: keine Schauspieler, keine Crew, keine Requisiten und vor allem keine eigene Erfahrung. Ich muss aber dazu sagen, dass ich die Suche nach Mitstreitern auch nur halbherzig angegangen war.


Das Drehbuch habe ich nunmehr gegenüber der Ursprungsfassung für die Filmgruppe an einigen Stellen geändert (Nennung einer anderen Pseudo-Produktionsfirma), aber an einer Stelle bewusst so gelassen, da es einen konkreten Verweis auf den uns gezeigten Film enthält. Wenn sich also der geneigte Leser des Drehbuchs an einer Stelle fragt, wie ein Superhelden-Film an ihm vorbeigegangen sein konnte, dann sollte dies die Erklärung sein.


Hannover, 11.11.2019 Ian Simon Wilder




Staatsfeind Nr. 1


Szene 1





	Set:

	Innen – Drüsentriebs Werkstatt





	Personen:

	Fu Manitu, Drüsentrieb, Zwerge 1 bis 7





	Dauer:

	1:15 Min.





	Set:

	
Normale Werkstatt in einer Garage oder einem Keller. Großer Hammer und Schraubenschlüssel erforderlich. An der Wand hängen eine Carl Barks Zeichnung der Werkstatt und diverse Schilder für obskure Erfindungen. Platz für 9 Personen. 1






	Kamera:

	
Großaufnahme Carl Barks Zeichnung mit Angabe „‚Erfindungen jeder Art‘ – Werkstatt des Ingenieurs Daniel Drüsentrieb – Entenhausen (irgendwo in Entenland England)“, die an Werkstattwand geheftet ist. Zoom-out zur Totalen, dabei Schwenk um ca. 180 Grad in die Werkstatt. 2






	Drüsentrieb:

	
Ing. Daniel Drüsentrieb


Orangefarbene Beatles-Perücke, schwarze Weste, braune Hose und braune Schuhe. Genialer Erfinder, der für Einfälle auch mal die Methode Holzhammer anwendet.


Parodiert Ing. Daniel Düsentrieb von „Walt Disney“


(grübelnd)


„Mmh, ich brauche einen Geistesblitz.“


(schaut zum Hammer)


„Ah, ja. Das wird helfen.“


(haut sich den Hammer auf den Kopf) 3






	Zwerge:

	
Zwerg 1 bis 7


Dunkle Hose, Hemd, weißer Bart, Zipfelmütze und ein Werkzeug, z. B. Spitzhacke.


Parodieren Zwerge von „Walt Disney“


(erscheinen um Drüsentrieb herum im Kreis) 4






	Bearbeitung:

	
Musikstart Frank Churchill, Larry Morey - Schneewittchen und die sieben Zwerge – Hei Ho, Hei Ho (1937). 5






	Zwerge:

	(singen und laufen um Drüsentrieb im Kreis) 6






	Bearbeitung:

	
Musikende. 7






	
Drüsentrieb:

	(strahlt)


„Dem Ingenieur ist nichts zu schwör.“ 8






	Zwerge:

	(verschwinden) 9






	Bearbeitung:

	
Geräusch Türpoltern. 10






	Fu Manitu:

	
Dr. Fu Manitu


Angeklebter, lang gezwirbelter Oberlippenbart, grüner Bademantel, hoher, schwarzer Hut.


Parodiert Dr. Fu Manchu aus „Dr. Fu Manchu“ – diverse Filme


(zerstört die Eingangstür und kommt rein) 11






	Kamera:

	
Schwenk zu Fu Manitu. 12






	Regie:

	
Fu Manitu nur als Schatten erscheinen lassen, sodass man ihn nicht erkennen kann. 13






	Drüsentrieb:

	„Wer hat Dich denn so schlecht programmiert, dass Du nicht die Tür öffnen kannst? – Ach, was soll’s, das haben wir gleich!“


(greift zum Schraubenschlüssel) 14






	Fu Manitu:

	(greift Drüsentrieb an)


„Ich – muss – zerstören – muss – zerstören – zerstören!“


(zerquetscht Drüsentrieb den Brustkorb) 15






	Drüsentrieb:

	(lässt sich theatralisch fallen, haucht seine letzten Worte)


„Das widerspricht den Asimov’schen Robotergesetzen ...“ 16






	Bearbeitung:

	
Grafikinsert Texttafel.


Textinsert „1. Gesetz: Ein Roboter darf kein menschliches Wesen (wissentlich) verletzen oder durch Untätigkeit gestatten, dass einem menschlichen Wesen (wissentlich) Schaden zugefügt wird. – Von Isaac Asimov“ 17










Szene 2





	Set:

	Innen – Eisbeins Büro





	Personen:

	Fu Manitu, Eisbein





	Dauer:

	1:15 Min.





	Set:

	
Neben Schreibtisch und Stuhl auch eine Tafel mit Kreide, Wasser und Schwamm.


Platz für 2 Personen. 1






	Bearbeitung:

	
Musikstart Landscape – Einstein A Go-Go (1981). 2






	Kamera:

	
Großaufnahme Angabe „University of the West of England (= America), Fakultät für Physik, Büro von Prof. Albert Eisbein“, die auf Tafel steht. Zoom-out zur Totalen, dabei Schwenk um ca. 180 Grad in das Büro. 3






	Eisbein:

	
Prof. Albert Eisbein


Graue, lange Haare (Perücke) und grauer, ungepflegter Oberlippenbart, weißer Kittel.


Parodiert real existierende Person Prof. Albert Einstein


(wischt die Tafel und schreibt anschließend als Linkshänder mit Kreide wilde Formeln) 4






	Bearbeitung:

	
Geräusch Quietschen von Kreide.


Musikende. 5






	Eisbein:

	(schreit auf)


„Heureka, das ist es! – E = M * C 2. Endlich habe ich das Naturgesetz entdeckt, dass die Masse M und die Ruheenergie E eines Objekts zueinander proportional sind.“ 6






	Bearbeitung:

	
Geräusch Türpoltern. 7






	Fu Manitu:

	(zerstört die Eingangstür und kommt rein) 8






	Kamera:

	
Schwenk zu Fu Manitu. 9






	Regie:

	
Fu Manitu nur als Schatten erscheinen lassen, sodass man ihn nicht erkennen kann. 10






	Eisbein:

	(reagiert nicht)


„Hmm, das nenne ich erst einmal ‚spezielle Relativitätstheorie‘. – Mit der ‚einfachen Relativitätstheorie‘ kann ich mich ja noch später beschäftigen.“ 11






	Fu Manitu:

	(macht weiter Krach) 12






	Eisbein:

	(reagiert jetzt)





	

	„Oh, oh! Alles ist relativ, aber ob ich mich damit wirklich noch später beschäftigen kann?“


(zu Fu Manitu, zögerlich)


„Stopp!“ 13






	Fu Manitu:

	(greift Eisbein an)


„Ich – muss – zerstören – muss – zerstören – zerstören!“


(zerfleischt Eisbeins Oberschenkel – Ketchup fließt) 14






	Eisbein:

	(lässt sich theatralisch fallen, haucht seine letzten Worte)


„Das widerspricht den Asimov’schen Robotergesetzen ...“ 15






	Bearbeitung:

	
Grafikinsert Texttafel.


Textinsert „2. Gesetz: Ein Roboter muss den ihm von einem Menschen gegebenen Befehlen gehorchen – es sei denn, ein solcher Befehl würde mit Regel eins kollidieren. – Von Isaac Asimov“ (das 1. Gesetz wird vorweg noch einmal in hellgrau wiederholt). 16










Szene 3





	Set:

	Innen – IQs Labor





	Personen:

	Fu Manitu, IQ





	Dauer:

	1:15 Min.





	Set:

	
Fahrstuhlinnenraum mit Schild und Werkstatt ähnlich Drüsentrieb in einer Garage oder einem Keller verwenden. Aufgestellte Schaufensterpuppe. Platz für 2 Personen. 1






	Bearbeitung:

	
Musikstart Sheena Easton – For Your Eyes Only (Für “James Bond – In Tödlicher Mission”) (1981) verzerrt als Fahrstuhlmusik. 2






	Kamera:

	
Großaufnahme Innenknopf des Fahrstuhls (Minusbereich für Tiefgeschoss), der Ortsangabe „MI6-Labor im Untergrund von London – Streng Geheim“ beinhaltet.


Zoom-out zur Totalen, dabei Schwenk um ca. 180 Grad zu den sich öffnenden Fahrstuhltüren. Das Labor zeigt sich.


Fahrt durch die Fahrstuhlöffnung. 3






	Bearbeitung:

	
Musikende. 4






	IQ:

	
IQ


Graue, kurze Haare, Anzug und Krawatte. Gadget-Entwickler für James Pond.


Parodiert Q (Major Boothroyd) aus „James Bond“


(bastelt an verschiedenen Materialien rum, grantig)


„Da bastele ich diese Gadgets mit so viel Liebe und Hingabe und dieser zerstörerische Pond macht sie dann einfach wieder kaputt. Frauen und Martini, damit kennt er sich aus.“


(äfft nach)


„‚Geschüttelt und nicht gerührt‘ – als ob DAS wichtig ist!“ 5






	Bearbeitung:

	
Geräusch Türpoltern. 6






	Fu Manitu:

	(zerstört die Eingangstür und kommt rein) 7






	Kamera:

	
Schwenk zu Fu Manitu. 8






	Regie:

	
Fu Manitu nur als Schatten erscheinen lassen, sodass man ihn nicht erkennen kann. 9






	IQ:

	(schaut nicht auf)


„O Mann, 006! Sie schaffen es immer wieder, noch einen draufzusetzen.“ 10






	Fu Manitu:

	(macht weiter Krach) 11






	
IQ:

	(dreht sich langsam um)


„Ich werde Ihnen jetzt mal ... was ... sagen?“


(zu Fu Manitu)


„Wurdest Du von R zusammengeschraubt? Das kann doch nichts werden; der hat selbst eine Schraube locker. – Lass mich mal ran!“ 12






	Fu Manitu:

	(greift IQ an)


„Ich – muss – zerstören – muss – zerstören – zerstören!“


(zerquetscht IQs Unterarm – Ketchup fließt) 13






	IQ:

	(lässt sich theatralisch fallen, haucht seine letzten Worte)


„Das widerspricht den Asimov’schen Robotergesetzen ...“ 14






	Bearbeitung:

	
Grafikinsert Texttafel.


Textinsert: „3. Gesetz: Ein Roboter muss seine Existenz beschützen, solange dieser Schutz nicht mit Regel eins oder zwei kollidiert. – Von Isaac Asimov“ (das 1. und 2. Gesetz wird vorweg noch einmal in hellgrau wiederholt). 15










Szene 4





	Set:

	Innen – Intro





	Personen:

	Sweet, Feel, McCaine, Jaglasnost, Mutter (maskiert), Fillets (maskiert), Human (maskiert), Feature (maskiert)





	Dauer:

	1:15 Min.





	Set:

	
Stuhl, Tisch. Rose, 2 Gläser, Champagnerflasche, Vase, ORION-Modell an einer Schnur etc. vor Blue-Screen-Wand.


Platz für 3 Personen. 1






	Regie:

	
Das Original-Intro von „Mit Schirm, Charme und Melone“ in Farbe (Staffel 5) wird von den wichtigsten Darstellern nachgestellt. Das Timing ist sehr wichtig, daher ist rechts eine Zeitleiste angebracht. 2






	Bearbeitung:

	
Kein Geräusch.


Grafikinsert schwarzes Bild.


Textinsert „Eine MellieTerry Produktion“. 3


	-0:05





	Bearbeitung:

	
Geräusch Anstoßen mit Champagnergläsern.


Musikstart Laurie Johnson – The Avengers Theme (1965). 4


	0:00





	Sweet:

	
John Sweet


Dunkle, kurze Haare, im Anzug mit Krawatte, Schirm und Melone. Agent für den britischen Geheimdienst.


Parodiert John Steed aus „Mit Schirm, Charme und Melone“


(in Pose) 5


	0:04





	Regie:

	
Wind weht Melone herunter. 6


	





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von Sweet. 7


	0:04





	Feel:

	
Emma Feel


Dunkle, halblange Haare, im schwarzen Lederanzug. Agentin für den britischen Geheimdienst.


Parodiert Emma Peel aus „Mit Schirm, Charme und Melone“


(zielt mit ausgestreckten Armen karate-mäßig auf Champagnerflasche, die Sweet hält) 8


	0:07





	Feel:

	(trifft Sweets Regenschirm) 9


	0:10





	Regie:

	
Schlag von Feel muss zum Original-Schuss passen. 10


	0:12





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von Feel. 11


	





	Regie:

	
Flasche fällt zu Boden und zerbricht. 12


	0:13





	McCaine:

	Cliff „im All ist er“ McCaine

	0:16





	

	
Dunkle, kurze Haare, in grauer Uniform. Captain des Raumschiffs MARION.


Parodiert Cliff Allister McLane aus „Raumpatrouille“ (Raumschiff ORION) 13


	





	Jaglasnost:

	
Leutnant Tamara Jaglasnost


Blonde Perücke für Bienenstock/ Hochsteck-Retro-Frisur, in grauer Uniform mit GSF-Emblem auf der Brust, Gürtelholster für Laserwaffe Hanf-4 – z. B. abgesägter, weiß lackierter Holzkleiderhaken ohne Metallhaken. Überwacht McCaine als Mitarbeiterin der Galaktischen Sicherheitsfirma.


Parodiert Leutnant Tamara Jagellovsk aus „Raumpatrouille“ (vom Galaktischen Sicherheitsdienst GSD mit Waffe HM-4) 14


	





	McCaine/ Jaglasnost:

	(beide heben Füße vom kleinen Tisch) 15


	





	Regie:

	
Bei McCaine liegt kleines MARION-Modell, bei Jaglasnost die Hanf-4. 16


	





	McCaine:

	(spielt mit MARION-Modell) 17


	0:19





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von McCaine. 18


	0:19





	Jaglasnost:

	(kommt schwungvoll mit der gezogenen Hanf-4 hinten ihrem Stuhl hervor und verliert bei dem Schwung ihre Perücke) 19


	0:22





	Bearbeitung:

	
Textinsert „und“ und Darstellername von Jaglasnost. 20


	0:22





	Sweet/ Feel/ McCaine/ Jaglasnost:

	(schauen traurig zu der zerbrochenen Champagnerflasche, die zerstört am Boden liegt und trinken daher gemeinsam Bier) 21


	0:25





	Regie:

	
Anstoßen der Flaschen muss zum Original-Anstoßen Champagnergläser passen. 22


	0:27





	Bearbeitung:

	
Grafikinsert graues Bild.


Textinsert: „in – Mit Zwirn, Faden und Melone – Staatsfeind Nr. 1“. 23


	0:31





	Mutter/ Fillets/ Human/ Feature:

	(machen ähnliche Bewegungen wie Sweet und Feel im Originalintro/ –outro) 24


	0:37





	Bearbeitung:

	
Textinsert „In weiteren Rollen“. 25


	0:42





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von Mutter. 26


	0:46





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von Fillets. 27


	0:49





	Bearbeitung:

	
Textinsert Darstellername von Human. 28


	0:52





	Bearbeitung:

	Textinsert „und“, Darstellername von Spuck/ Feature/ Snake/ Ride und „als Mr. Spuck, Captain Feature, Severus Snake und

	0:55





	

	
die Stimme und der Träger von Prof. Simon Ride“. 29


	





	Bearbeitung:

	
Textinsert „Kamera:“ und Kameramann. 30


	0:59





	Bearbeitung:

	
Textinsert „Executive Producer:“ und Executive Producer. 31


	1:02





	Bearbeitung:

	
Textinsert „Drehbuch: Ian Simon Wilder“. 32


	1:05





	Bearbeitung:

	
Textinsert „Regie:“ und Regisseur. 33


	1:08





	Bearbeitung:

	
Musikende. 34


	1:12









Szene 5





	Set:

	Innen – Sweets Apartment





	Personen:

	Sweet, Feel





	Dauer:

	4:30 Min.





	Set:

	
Am Besten ein Eingangsbereich mit einer Treppe zum Staubwedeln. Neben einer normalen Ausstattung ist ein Schirmständer erforderlich. Zeitung auf einem Tisch. Aquarium mit 4 Plastik-Fischen. Gelbe Seiten auf dem Tisch. Katze.


Platz für 4 Personen. 1






	Kamera:

	
Großaufnahme Immobilienteil einer aufgeschlagenen Zeitung, dem die Ortsangabe „5 Westminster Mews, S.W.1., London“ in einem Kästchen zu entnehmen ist.


Zoom-out zur Totalen, dabei Schwenk zur Tür des Apartments. 2






	Feel:

	(betritt die Wohnung und greift zum Staubwedel und wischt am Eingang)


„Guten Morgen Sweet! Haben Sie wohl geruht?“ 3






	Sweet:

	„Prächtig, Mrs. Feel! Wie ein Murmeltier. – Und selbst?“ 4






	Feel:

	(ächzt ein wenig)


„Wie eine Tote!“ 5






	Sweet:

	„Ein sehr gutes Stichwort. Wir werden mal wieder gebraucht, meine Liebe.“


(greift zur Zeitung)


„Es gab mittlerweile drei mysteriöse Mordfälle. Die Opfer waren immer angesehene Wissenschaftler unseres Landes.“ 6






	Feel:

	„Wie kommen wir dabei ins Spiel?“ 7






	Sweet:

	„Die Wissenschaftler haben jeweils an militärischen oder potenziell militärisch verwertbaren Projekten gearbeitet. Die Todesfälle werfen unsere Forschungsergebnisse um Monate, wenn nicht sogar um Jahre, zurück.“ 8






	Feel:

	„Da kommen dann als Täter eine ganze Reihe von Verdächtigen in Frage.“ 9






	Sweet:

	„Ja und nein. – Einerseits könnte man jedes andere Land auf der Welt verdächtigen, andererseits wirkt die Methode doch sehr nah und vertraut.“ 10






	Feel:

	(zieht die Augenbraue hoch)


„Wie meinen Sie das?“ 11






	
Sweet:

	„Können Sie sich noch an die Roboter erinnern?“ 12






	Bearbeitung:

	
Textinsert „Die Roboter (Folge 81), Und noch einmal Roboter (Folge 121)“. 13






	Feel:

	(schaut zur Einblendung)


„Wie könnte ich das vergessen. Da haben wir uns in Folge 81 und 121 mit beschäftigen dürfen.“ 14






	Sweet:

	(kann die Einblendung nicht sehen)


„Was für ein fabelhaftes Gedächtnis Sie haben, Mrs. Feel.“ 15






	Feel:

	(flüstert)


„Mehr Text!“ 16






	Sweet:

	„Wie bitte?“ 17






	Feel:

	(hüstelt)


„Ich musste nur husten.“


(schaut zum Staubwedel)


„Ich habe wohl ein wenig zu viel Staub aufgewirbelt.“


(hört mit Wedeln auf) 18






	Bearbeitung:

	
Textinsert „In ‚Die Roboter‘ wurden vier Unternehmer durch einen Roboter zerstört, der auf Füller reagierte, die die Unternehmer bei sich trugen. Die Episode ‚Und noch einmal Roboter‘ ist ohne Belang.“ 19






	Feel:

	(schaut wieder zur Einblendung und liest ab)


„In ‚Die Roboter‘ wurden vier Unternehmer durch einen Roboter zerstört, der auf Füller reagierte, die die Unternehmer bei sich trugen. Die Episode ‚Und noch einmal Roboter‘ ist ohne Belang.“ 20






	Sweet:

	(dreht sich schnell nur mit dem Oberkörper zur Seite, von der er Unterstützung für Feel vermutet, während seine Beine am Platz bleiben) 21






	Regie:

	
Textinsert abrupt ausblenden. 22






	Sweet:

	(dreht sich zurück)


„Wieso sind Sie sich so sicher, dass die Rückkehr der Roboter für uns ohne Bedeutung ist?“ 23






	Feel:

	(etwas verlegen)


„Weibliche Intuition?!“ 24






	Sweet:

	(erleichtert)


„Natürlich, was denn sonst?“ 25






	Feel:

	(immer noch verlegen)


„Ja, was denn sonst?“ 26






	Sweet:

	„Nun denn, zu den aktuellen Fällen: Die Handschrift des Täters könnte auf einen Roboter schließen lassen. Die Opfer haben keine Füller getragen, aber so etwas besitzen heutzutage auch nicht mehr viele Menschen.“ 27






	
Feel:

	(lebt wieder auf)


„Wie sah denn diese HANDSCHRIFT aus?“ 28






	Sweet:

	(doziert)


„Nun, bei Opfer Nr. 1, also Ingenieur Daniel Drüsentrieb, war der Brustkorb total zerquetscht worden. Bei Opfer Nr. 2, Dr. Albert Eisbein, wurde der linke Oberschenkel so stark traktiert, dass er verblutet ist. Und jetzt bei Opfer Nr. 3, IQ, wurden die rechte Elle und Speiche zertrümmert und der Entwickler ist an einem Schock gestorben.“ 29






	Feel:

	„Dr. Eisbein war doch Linkshänder, oder?“ 30






	Sweet:

	„Natürlich. Die größten Genies unserer Zeit sind Linkshänder.“


(greift aus dem Schirmständer seinen Schirm mit der linken Hand) 31
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